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Die vor Kitrzem gebrachte Nachricht, daß die den
Atlas in Algier und Marokko bewohnenden Kabylen, die
Stammesverwandten der berüchtigten niarokkanischen
Riffpiraten, die Verlvendnng der französischen Garni¬
sonen für die Expedition liach der Sahara zu einer Re¬
volte benutzt hätten, sowie besonders die Differenzen
Frankreichs mit denl Sultan von Marokko lenken die
Aufmerksamkeit auf die emporstrebende Machtstellung
Frankreichs am Mittelmeer , lvo Eligland bisher die Vor¬
herrschaft auszuüben sich bewußt war.

Nach des großen Kanzlers Wort ist die Diplomatie
.„nicht nur da, um Ruhe, sonderu auch Unruhe zu stiften".
Das trifft hier zu. Es ist bekanntlich ein auch von Russen
und Engländern mit Vorliebe angewandter Tric , bei der-
artigeil scheinbar unliebsamen und die Kulturinteressen
bedrohenden Zwischenfällen, die entweder hinter den Con-
lissen angeregt oder doch über ihre Bedeutung hin künst¬
lich aufgebanscht werden, entweder schnell— manchmal
verdächtig schnell— bei der Hand zu sein, oder aber das
Konto des politischen Schtildners mit ihlten zu belasten,
um bei passender Gelegenheit die angeschwollene, nun¬
mehr Begleichung fordernde Rechnung zu präsentiren.
In diesem Falle wird wohl der letztere Modus zutreffend
sein, denn die an der tnarokkanischen Frage interessirten
Mächte fühlen die Schwierigkeit ihrer Behandlung , sodaß
Las Bestreben obwaltet, die Angelegenheit möglichst hin¬
auszuschieben. Allerdings herrscht in Frankreich eine
Stimmung der kolonialpolitischeii Partei , die zu einer
raschen und kraftvollen Aktion behufs Sicherung der Vor¬
herrschaft in dem noch ungehobene Schätze bergenden
Marokko drängt , aber es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Regierung z. Z. nicht in diese Bahn einlenken
wird, denn sie ist des energischen Widerspruchs Deutsch¬
lands , das jetzt bedeutende Handelsinteressen in dem
Maurenstaate zu vertreten hat, und nicht minder Eng¬
lands , das auch eifersüchtig jede Machterweiterung seines
Rivalen zur See übertvacht, sicher. Ohne Zweifel steht
fest, daß Frankreich sich in Nordafrika ein zusammen¬
hängendes Kolonialreich zu schaffen sucht. Marokko wird
schon heute vom französischen Afrika ganz umklarnmert
und hat vor einigen Jahren ruhig zusehen müssen, wie
die Franzosen ihm ein großes Territorium seines Ge¬
bietes zur besseren Verbindung mit Senegambien annek-
tirten . Dies Stück des tnarokkanischen Kuchens, das ohne
Umstände einfach glatt abgeschnitten wurde, hat natür¬
lich verstärkteu Appetit nach dem noch schmackhafteren
großen Rest erregt . Uebrigens ist ja auch mit dem fran
zösischen Kongo durch den englisch-französischenSudan
Vertrag eine Verbittdung über Wadai hergestellt.

In der Länder- bezw. Inselkette : Tunis , Algerien,
Las verbündete und wirthschaftlich abhängige Spanien,

Frankreich, Corsica ist, abgesehen von Gibraltar und
Sardinien , Marokko das einzige sehlettde und ersehnte
Glied, das das westliche Mittelmeer im Wesentlichen zu
eiucin französischen Binnenmeere gestalten wurde. Auch
die zweite Säule des Herkules, die die Spamer bet
Ceuta, dem Hauptort ihrer nordafrikanischen Preßdws,
befestigt haben, ist nur 20 Kilometer von Gibraltar ent¬
fernt, tmd es erscheint nicht ausgeschlossen, daß dteielbe,
tvenngleich sie auch durch ihre Lage niemals die Be¬
deutung des Tarikfelsens erlangen kann, von den Fran¬
zosen erworben oder doch, vielleicht mit ihrer Beihnlfe,
sortisikatorisch bedeutender atlsgebaut wird, um so in un¬
mittelbarer Nähe der englischen Veste einen geichutzten
Zufluchtsort und Ausfallhafen zu besitzen. Deingegen-
über verfügt England über die Vorherrschaft m Cypern
tmd Egypten im östlichen Theile, sowie über die Flotten¬
stützpunkte nnd Kohlenstationen Gibraltar und Malta,
die' etwa die westlichen und östlichen Endpunkte im ivcst-
lichen Theile des Mittelmeers markiren.

Was den Positiven Werth des angeführten Besitzes
anbetrisft, so hat Frankreich, auch ioenn man vom
Mutterlande abstrahirt , gegenüber, dem zweifelhaften Be¬
sitze Egypten England , die Oberhand, denn tu Algerteit
ist innerhalb lian 70 fahren Erstaunliches an stultur-
arbeit geleistet worden. Eisenbahnen tmd Straßen von
geradezu tadelloser Beschaffenheit führen durch die un¬
wegsamsten Gebirge, und iiberall findet nian an diesen
Knltnrwegen europäische Koloitisten, die den alten Ruf
Mattretanjens als der Kornkammer des römischen Welt¬
reiches von Neuem zu beleben mit Erfolg bemüht sind.
Bei der fortschreitenden, im Allgemeinen ungestörtenEnt-
wickelung verspricht der Nutzen Algiers sür das Mutter¬
land dereinst ein gaitz bedeutender zu iverdeti.

Hinsichtlich der anfgebotcnen Machtmittel beider
Staaten gebührte der englischen Mittelmeerflotte , gestutzt
auf die die Einfahrt beherrsck-ende Fcsttnig Gibraltar und
Malta , bisher der Vorrang . Jetzt hat sich die Lage ent¬
schieden geändert und wird sich aller Voraussicht zu Un-
gunsten Englands verschieben. Frankreich arbeitet fieber¬
haft an der Vergrößerung seiner Flotte , um die lleber-
legeicheit Englands zur See auszugleichen. Das tteue
Flotte,iprogrannn wird zwar erst mit Ausgang des
Jahres 1905 durchgeführt sein, und bis dahin wird Eng¬
land namentlich seine großen Panzerkreuzer fertiggestellt
haben und nach wie vor im Ganzen sicherlich eine der
französischen tntmerisch überlegene Kriegsmarine besitzen.
Aber int Verhältniß wird Frankreich mehr Schiffe und
nur hervorragend gefechtsstarke auf dem Mittelnreer
stationiren wie bisher, und vor allen Dingen spreclfen neu-
geschaffene und in Zukunft in Betracht tretende Gesichts-
punkte bet der Beurthetlung dtefer Frageil e!n gelvtchtiges
Wort . c r . . . ..

Das Südgestade des Mutterlandes ist durch dte kürz¬
lich beendeten und sortisikatorisch bedeutsamen Verände¬
rungen bei Toulon ganz erheblich verstärkt worden; be¬
sonders aber hat der Norden Afrikas durch den Ausbau
Bizertas einen ganz gewaltigen Stützptmkt erhalten.
Hier hat sich Frankreich eine Operationsbasis für seme
Flotte geschaffen, wie sie besser und sicherer tticht gedacht

werden kann. Der den Vorhafen mit dein Hafen ver¬
bindende Kanal ist tmt 100 Meter verbreitert, die Nord-
mole um 100 Meter verlängert worden, und der Umbau
des Arsenals, viele andere Verbesserungen, sowie die An¬
lage neuer nioderner Batterieen um das Fort Andalons
machen Bizerta thatsüchlich vielleicht zu dent hervor-
ragendsten Kriegshafen im ganzen Mittelmeer , dessen
Werth durch die Stationirung eines ständigen starken Ge¬
schwaders, das natürlich mit der Zeit noch vermehrt
werden ivird, erhöht wurde. Es sind also Toulon und
Bizerta die Stützpttnkte, die sich eine gegenseitige Hülfe-
leistung bei einem Entscheidungskampfe sichern würden.
Ihre Entfernung wäre aber etwas weit, und daher hat
turnt auch in Rücksicht auf die großen italienischen Be¬
festigungsanlagen von Maddalena an der Nordküste von
Sardinien es für nöthig erachtet, 'auf der strategisckien
Linie Bizerta-Toulon eine befesttgte Zwischenstation auf
Corsica anzttlegen. In Ajaccio und Bottifacio auf der
Westfront, sowie in Portovecchio auf der Ostfront werden
derartige Arbeiten bereits ansgeführt.

Diesen Länderstrecken, die leicht den Nachschub an
Kriegsmitteln liefern können — in Algier stehen auch ca.
50- bis 55,000 Manu Landtruppen im Frieden — tmd
diesen Befestigungen gegenüber verfügt England über die
allerdings bis jetzt für uneinnehmbar geltenden Vesten
Malta und Gibraltar . Speciell Gibraltar gilt als stärkste.
Stütze Englands bis zum Suez -Kanal, und trotz des
südafrikanischenKrieges hat Großbritannien Zeit und
Mittel gefunden, den Hafen ivie die Fesümgsanlagen , dte
den modernen Mitteln des Angreifers nicht mehr ge¬
nügten, geivaltig zu verstärken. Ein ungeheures Hafen¬
becken wurde geschaffen, groß genug, um die gesammte
Mittelmeerflotte aufzunehmen und die sonstigen Be-
fesügungen, die Anlage von Cisternen, die Aufstellung
eines großen Meerwasscr-Destillirapparates u. s. W.
schufen ein modernes Bollwerk, ivie es eben nicht starker̂ ,
ztt schaffen ist. Es fehlt aber iin Kriegsfälle stets bet
direkte Zuzug vom Muttcrlande , der erst an Frankreichs
und Spanieiis Küsten ungehindert vorbeifahren mußte.
Cypern, Egypten mtd Jitdiett könnten vielleicht nach
Malta Verstärkungen sendet!, wohlgenierkt aber nur
dann, ivenn sie dort entbehrlich sind. In jedem Falle
würde es mit großen Schwierigkeiten verknüpft sein und
länger , zum Theil bedeutend länger dauern, wie der
französische Vorschub. Aus allen diesen Gründen ist dte
strategische Defensiv-Stellung Frankreichs im Mittel-
meer entschieden sür stärker als die englische zu betrachten.

Erfolge von ausschlaggebender Bedeutung werden
aber durch Vernichtung der mobilen Streitkrafte er-
zwungen, und fo lüirb tnent ivohl zunächst die Enk-
scheidung in der offenen Seeschlacht herbeiführen. Siegt
hier England , so neigt sich höchst wahrscheinlich dev
fernere Verlauf des Krieges zu seinen Gnnstett, denn es
ist durch die Beherrschung der Mittelmeereingänge nun
in der Lage, eine Verstärkung der französischen Streit-
kräfte durch Kriegsschiffe zu verhindern, und das ist vor
größter Wichtigkeit. Sobald die französische Flotte mchl
mehr aktionsfähig ist, beherrscht die britische das 2&3ST,
kann nach Belieben darin schalten nnd walten und An-

Femlleton.
Radlertypen.

Anker vnsem Titel schreibt Karl Jos za im „Deutschen
Radfahrer" über die charakteristischen Arten von Radfahrern,
wie sie fast aller Orten auf Vereinsausflügen, Gesellschafts-
touren rc. mehr oder weniger ausgeprägt zu beobachten sind:

Da haben wir vor Allem den „Musikanten ". Den
Namen hat er nicht deshalb, weil er vielleicht einen verderblichen
Hang zur Musik bethätigt, o nein — sondern weil er, wie die
Musik dem marschirenden Regiment, immer voran ist — und wie
vorant .

Kaum ist das Zeichen zum Aufbruch gegeben, löst sich eine
Gestalt von der Menge, hüpft mit einer gewissen Unverschämt¬
heit aufs Rad, sagt nicht„Hü", sagt nicht„Hott", tritt vehement
in die Pedale, und nach kurzer Zeit erinnert nur mehr ein kleiner
schwarzer Punkt am Horizont an den „Musikanten".

Kommt dann die Gesellschaft an ihren Ausflugs-Be¬
stimmungsort, so sieht man den „Musikanten" mit ziemlich
spöttischer Miene vor dem Thorc stehen. Er fragt so nebenbei,
ob der Gesellschaft vielleicht eine Lawine oder ein kleines Erd¬
beben begegnet, daß sie so lange ausgeblieben. Er hat gewöhn¬
lich schon eine Menge Dinge verrichtet— mit dem Pfarrer
Schach und mit dem Lehrer Domino gespielt, mit dem Wirthe
Kegel geschoben und außerdem zwei Dutzend Kindern schmerz¬
los das Radfahren beigebracht.

Bei der Rückfahrt wiederholt sich die Geschichte, nur daß
er dann der Gesellschaft schon im Salonanzug entgegenkommt.

•V «-

Ihm verioandt ist der „Orient - Expreß ". Kennt¬
lich schon von Weitem an der 104« Uebersetzung und an ab¬
solutem Mangel an Bremsvorrichtung und Oberkleidung.

Er bildet den vollendeten Schrecken aller Lebewesen— vom
Schäferhund angesanqeN. Den Weg machta  wohl rwantzigmal

hin und her und fordert einen Jeden zur Wettfahrt heraus —
behauptet, Alle seien genau genommen„Schnecken".

Er verachtet die Fußgänger gründlich, schimpft über di-
Beschaffenheitdes Weges und schwört immer, nie mehr emen
Ausflug mit Damen mitmachen zu wollen.

*

Weniger gefährlich, aber umso häufiger ist der „perma¬
nente Alkoholiker"  und der ihm verwandte„Touren¬
säufer".

Der „permanente" führt in der Satteltasche überhaupt nur
„Geistreiches". Er hat es im Freihändigfahren zu einer gewissen
Virtuosität gebracht, da er die Hände für die Flasche gebraucht.

Natürlich geräth er bald ins Schwitzen, flucht über die wahn¬
sinnige Hitze und erklärt das Tempo ebenfalls für wahnsinnig.

Später erlaubt er sich, zwischen den einzelnen Theilnchmern
und dem Thierreich kühne Vergleich« anzustellen, wobei er den
Esel außerordentlich bevorzugt.

Nachher wird er wieder gemüthlich und schläft unter Um¬
ständen während der Fahrt. Es passirt ihm nie etwas, denn der
Schutzengel aller „permanenten" steht ihm bei — Friede seiner
Flasche! . . . .

Der „Tourensäufer"  ist wohl die unangenehmste,
aber recht verbreitete Spezies des homo sapiens, die sich mit
Radfahren befaßt.

Einen Radausflug betrachtet er überhaupt nur als günstige
Gelegenheit, verschiedene Wein- und Biersorten an verschiedenen
Orten in das Departement seines Innern zu befördern.

Vor jedem Gasthaus macht er „Halt" und versucht einige
Theilnehmer zu gewinnen.

Er ist außerordentlich ungehalten darüber, daß man in den
Stations- und Mauthhäusern nichts Trinkbares als Wasser be¬
kommt— er will auch in dieser Hinsicht eine Eingabe ans
Ministerium für „innere" Angelegenheiten richten.

Er verträgt außerordentliche Quantitäten und imponirt
gewissen Element«! gewaltig; mit diesen, seinen Nachahmern,
hsldet ex bei denVercinsabendeir stets die krakeelbereite feuckiteEcke.

Eine ganz außerordentlich niedliche Sorte ist der „Apo¬
theker in partibus ".

Er riecht von Weitem nach Carbol, schwärmt für Natur-
Heilverfahren und trägt „Wolle"; kalte Bäder und Frotttren ist
er im Stande, sogar mit Gewalt zu appltciren.

Er „konstatirt" fortwährend, und gereizt stellt er die
„Diagnose".

Falls Jemand etwas bleich wird, entdeckt er sofort die ersten
Anzeichen von „Cholera nostras" und flößt dem Betreffenden,
ob er will oder nicht, Hoffmannstropfen ein, denn er führt immer
eine wohl assortirte Miniaturapotheke bei sich.

Wehe dem. der sich vielleicht an einem vorüberstreifenden
Ast geritzt hat! Sofort wird der Unglückliche womöglich narko-
tisirt und ihm an der betreffenden Stelle ein Gypsverband an¬
gelegt. Trifft er auf absolute Abneigung gegen eine derartige
Prozedur, so begnügt er sich wehmüthig schließlich auch mit der
Auslegung von Heftpflaster.

Bekommt aber Einer Nasenbluten, so wird er vor Freude
schier wahnsinnig und zerlegt sein Rad zu einer Traababre.

*

Nicht zu vergessen ist der „Galant  e".
Das ist der ewig Bereite, der ewig Hulfretche.
Im Schweiße seines Angesichts stellt er dieftm den Sattel

höher, freut sich, wenn er jenem die Kette spannen kann. Er
schmiert sich mit dem denkbar größten Vergnügen die hellen
Handschuhe voll bei Manipulationen mit einer nicht brennen¬
den Laterne, er leiht Einem unverlangt seinen Franzosen und
seine Kappe.

Den Gipfel der Glückseligkeit erreicht er, falls sich ihm dte
Gelegenheit bietet, einem Sportgenossen beide Luftschläuche aus¬

Von den an der Tour thrilnehmenden Damen weicht er
überhaupt nicht. Hilft auf und vom Sattel, läßt sich Ermüdete
mit Schnüren, die er immer bei sich führt, anhangen, und wird
vyn wild gewordenen Stieren zuerst« 'gespießt. . .
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griffe auf französische Häfen unternehmen , denn zur
Sperrung der Mittelmeerenge ' st ^ m<ht uothmcnd g,
und neuauftretende Verstärkungen an Schlacht chrffen hat
sie nicht zu befürchten. Eine siegreiche französische Flotte
dagegen ist ohne den Besitz von Gibraltar bez v . des Suez-
Kanals nicht fähig , herbeieî n eng Men KrrWs
schiffen ein Halt zu gebieten, wahrend sie selbst nach wie
vor zum Verweilen im Mittelmcer gezwungen , st und
eine anderweite Verwendung ' licht finden kann.

Diese Erkenntnis ; ist in beiden Landern zum Durch
hruch gelangt , und die Folge davon wird eine gegenseitige
Ueberbietung an schwimmendem Kriegsmaterial sein, dw
interessant zu werden verspricht . Da es aber vermuthlich
dereinst zu einem Kriege kommt, der jeder Macht ferne
Rolle anweist , so werden sich kaum England und Frank¬
reich allein im Mittelmeere gegenüberstehen. Hier sprechen
Oesterreich , Italien und auch Griechenland , vielleicht auch
Rustland mit seiner Schwarzen Meerflotte eiir gewichtige^
Mort . Qui vivra , verra ! Im Vorliegenden galt ec,
nur , die Kräfte dieser beiden Mächte zu prüfen.

Wiesöavener Lagblätt (Morgeu -AuSgabe) . Verlag : Langga „ e 27 ._ Jahrgang . N - . E
bedeute das eine auffallend geringe Ziffer . — Die ..Oberfrank.
Zeitung " berichtet aus dem Hummelgau:  Dieser Tage
wurde in Mistelgau ein« Hochzeit  gefel -rt . an der mehr als
zweihundert Hochzeitsgäste theilnahmen . Geschlachtet und ver¬
zehrt wurden ein Rind , zwei Schweine und zwei Kälber . Zn
Backwerk wurden sechs Centner Mehl verarbeitet als Getränte
gingen drauf zehn Hektoliter Bier und drei Hektoliter Wein.
Da acht es also den Bauern nicht schlecht. Die Hummelgauer
Bauern wohnen in einer geschloffenen Völkerenklave in Ober¬
franken bei Bayreuth . Sie haben sich ihre alten Sitten und
Gebräuche noch ziemlich erhalten . Die Hauptsache aber ist:
Sie sind freidenkend , weitblickend, intelligent , fleißig , solid und
sparsam . Damit haben sie es zu etwas gebracht, und deshalb
können sie sich solche Hochzeiten leisten.

Ans Stadt und Land.

Deutsches Deich.
* Die deutsche Marine . Rach der soeben erMenenen

Rangliste für 1S01 zählt die deutsche Marine 2 Admrrale
7 Viceadmirale , 12 Kontrcadmirale , 64 Kapitäns zur See , 2-,
Fregattenkapitäns , 86 Korvettenkapitäns , 209 Kapitänlcutnants
324 Oberleutnants , 133 Leutnants zur See , 424 Fähnriche und
211 Seekadetten . Zählt man der Gesammtzahl 1484 nocy 539
Offiziere rc. des Beurlaubtenfiandes hinzu , so erhalten wir me
stattliche Zahl von 2023 , mit der bei einer Mobilmachung für
Besetzung von Offizierstellen gerechnet werden kann . Die Zahl
der Fähnriche ist von 227 im vorigen Jahre bis auf 424 ge¬
stiegen. Im Gegensatz zu den Avancementsverhältniffen rn der
Armee fällt die lange Reihe von Jahren auf . in denen die Kapi¬
täns zur See in dieser Charge verbleiben. Der älteste ist bereits
über acht Jahre in seiner Stellung ; das ist mehr als die doppelte
Zeit , mit der unsere Obersten zu rechnen haben. Dagegen ge¬
stalten sich nach wie vor die Avaneelnentsverhältnifle bis zum
Kapitän zur See günstig, indem die jüugsteu Kapitänleutnants
etwa 29 , die jüngsten Korvettenkapitäns etwa 37 Jahre alt sind
und die Hoffmwg haben, zur Zell im 44 Lebensjahre die
Stellung des Kapitäns zur See zu erreichen. Zur Marrne-
Jnfanterie gehören zur Zeit 137 Offiziere.

* Lektüre in den Gefängnissen . Der Kongreß deutscher
Strafanstalten beschäftigte sich u. A. mit der Frage der Lektüre
in den Gefängniffen und nahm folgenden Antrag an : „Es
empfiehlt sich, die deutschen Klassiker in die Gefaugcnen-
bibltothek aufzunehmen , jedoch mit Auswahl . Zugleich sind die
besten Arbeiten nachklassischer und heutiger mustergültiger
Litteratur zu berücksichtigen. Auch gut - Biographieen und
Romane eignen sich für die G-fangenenbtbliothek , besonders
bistorische und alle diejenigen, welche auf reltgros-
sittlicher Grundlage  erziehend und belehrend wirken.
Als Jugendschriften sind mcht zugelaffen : Räubergeschichten
und dergleichen. Es ist eine Kvmmiffion einzusetzen, welchr
die Herstellung eines Musterkataloges besorgt."

* Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger,
Die Gesellschaft berichtet über das Rechnungsjahr 1900j1901
u A.: UnsereN et t u n g s sta t i o n en sind im letzten Rech¬
nungsjahre 14 Mal mit Erfolg thätig gewesen und haben 10 0
Menschenleben  aus Scenoth , sämmtllch durch Rettungs¬
boote , gerettet . Die Zahl der  durch unsere Gesellschaft
seit ihrer Begründung geretteten Personen
ist damit a u f 2 817 g e st t e g e n. Von diesen wurden 2414
in 424 Sirandungssällen durch Boote , 403 in 80 Strandungs¬
fällen durch Raketenapparate gerettet . Die Zahl unserer Ret¬
tungsstationen  beträgt 120 gegen 116 im Vorjahre . Da¬
von befinden sich 76 cur der Ostsee und 44 an der Nordsee . 54
sind Doppelstationen , ausgerüstet mit Boot und Raketenapparat;
50 Boots - und 16 Raketenstationen . Unsere Gesammtein-
nähme  belief sich auf 295,671 Mk. gegen 316,463 Mk. ' N
1899/1900 . Die Jahresbeiträge betrugen von 53,490 Mitglie¬
dern 150,006 Mk. gegen 151,383 Mk. von 53,896 Mitgliedern
in 1899/1900 . Die außerordentlichen Beiträge betrugen
68,348 Mk. gegen 102 .353 Mk. in 1899/1900 . Davon lieferten
^re Sammclschiffchen 22,290 Mk. gegen 23,583 Mk . m
1899/1900 . Die Gesammtausgabe  belief sich aus
266,370 Mk. gegen 213,629 Mk. in 1899/1900 . Der N n t e r -
stützungssonds  betrug am 81 . März 112,195 Mk.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Mittheilung auf
dem Kongreß der deutschen Strafanstalten, der eben in Nur n-
berg  tagte, beläuft sich die Zahl der Epileptiker unter
den Strafgefangenen  durchschnittlich auf 34 bis -̂8
v. H. Wenn im Strafgefängniß Plötzensce gelegentlich unter
182 Gefangenen nur 25 Epileptiker ermittelt worden seren, so

iesbaden,  5 . Juni.

— Walhalla -Theater . Heute Mittwoch geht „Der
Vogelh ändler ", mit Herrn Karl Endtresser  m der
Titelrolle , in Scene . Herr Endtreffer steht gerade mü dieser
Partie beim hiesigen Publikum noch nt bestem Andenken; den
zahlreichen Freunden und Verehrern desselben ist also Gelegen¬
heit gegeben , ihn wieder in seiner Glanzleistung zu sehen. Den
Stanislaus singt Herr Jäger , den Baron Weps Herr Linke, die
Kursiirstin Fräulein Opel.

— Schulnachrichtcn . Nachdem Herr Lehrer HeY-
mann  in Kördorf . Kreis Unterlahn , von dort nach Retters¬
hain Kreis St . Goarshausen , versetzt worden , wurde die sert-
berige zweiklassige Schule in Kördorf in eine nnklassige um¬
gewandelt und dieselbe dem bisherigen Inhaber : der 2. Stelle,
Herrn Kasper,  übertragen . — Die durch Versetzung dev
Lehrers Herrn Fraund  von Vielbach, Kreis Unierwesterwald,
nach Schierstein freigewordene Lehrerstelle in Vielbach, wurde
Herrn Lehrer Wirth  in Eibelshausen bei Dillenburg über¬
tragen . Angestellt würbe . Herr Schulamtsbcwerber Müller
aus Obernhof bei Nassau in Dillbrecht , Krers Dill.

— Das Reisen in Ccntralasren bietet noch immer
große Schwierigkeiten . Die Th -ilnehmer der von Karl Stanzens
Rcise -Viircau (Berlin W ., Friedrichstraße <2) diesem Früh¬
jahr veranstalteten großen Rußlandreis «, unter denen sich d« r
Weltreisende , nämlich der bekannte. General , Baronv . Korff.
General Graf Reventlow und der ostmeich ' sch- F -ldmarschall -.
Leutnant Freiherr v. Popp , befinden, haben an das genannte
Büreau aus Taschkend, bis wohin diese Reise ausgedehnt wah
eine Postkarte mit freundlichen Grüßen gesandt, , und zugleich
ging von dem Führer der Reise die Nachricht em daß alle
Schwierigkeiten , die sich den Reisenden anstmgs entgegengestellt
hatten , glücklich überwunden seien. Freilich war es eine lange
Fahrt die die Reisenden von Krasnowodsk aus zu bestehen
batten da sie bis Taschkend in eiirer Tour fahren mußten , was
66 Stunden dauerte . Den Aufenthalt in Buchara und Samar¬
kand wollte das russische Ministerium nicht gestatten , allein
durch die freundlich - Verwendung des G-neralgoiwerneurs von
Taschkend , Nicolai Alexandrowitsch Iwanow , der sich die Theil-
nehiner der Reise einzeln vorfiellen ließ und durch eine . Empfeh
luna der deutschen Botschaft in Petersburg wurde spater auch
der Besuch von Samarkand und Buchara gestattet , sodaß die
T,Heilnehmer der Reise äußerst befriedigt zurückkchren.

na Der Briefumschlag verdankt seine Entstehung Jeineä
Wegs einem grübelnden Erfindergeist, ^ sondern einem Rotzen
Zufall . Die Entstehungszeit des Enveloppe » fallt ra das .Jahr
18 '’0 der Bahr des Gedanke,is wurde der Papierhandler
Brewer in Brighton in England . Er beabsichtigte eme neue
und originelle Auslage für sein Schaufenster ii- rzustellen da¬
bei kam er auf die Idee , eine Pyramide aus zahllosen kleinen
Papierblättchen anfzubauen . Bald thürmten sich die immer
kleiner werdenden Blättchen übereinander und endeten IchUetz-
lich in einem der Form unserer heutigen Visitenkarten em-
sprechendcn Kärtchen . Bald fand die Auslage Brewer » allge¬
meine Beachtung und rief sogar eine Umwälzung auf dem Gc
biete des Schreibpapiers hervor , denn wahrend man pch bn-^
her zum Schreiben der großen Vrirsbvzen bediente, wurde e°-
NUN mit einem Male Mode , diese kleinen Blattcyen al» Brref-
Papier zu verwenden . Dieser „Sport " kam bald sehr >n Flor,
doch zeigte er auch sehr rasch seine Schrtter -smten, denn wenn
dieses Blättchen zum Brief gefaltet wurde , blieb kaum., noch
Raum für die Adresse übrig . Die vielen dem Papierqandlcr
vorgrtrageue » Klagen brachten diesen auf die Erfmder -^ dee.
welche wir heute üu Briefumschlag veclorpert finden . Brewer
ließ zu den verschiedenen Formaten paffende Enveloppes . schnei¬
den und erzielte damit einen so großen Beifall und einen so
großen Absatz , daß er nach kurzer Zeit zwölf Lieferanten mit der
Anfertiqung von Couverts beauftragen wußte . Heute ist ^die
Couvertsabrikation eine Erwerhsguellc für Hunderce von
milicn und erreicht einen Millionen -Umsatz.

N . Biebrich , 3 . Juni . Ueberfahren  wurde heute
Nachmittag in der unteren Rathhausstraße durch ein Wies¬
badener Bierfuhrwerk das dreijährige Bübchen der Wittwe Riehl
dahier . Das Kind hatte sich in der benachbarten Bäckern einen
Weck geholt , kam vor dnn in nächster Nähe heranfahrendm Bier-
waqen zu Fall und beide Räder gingen ihm zweimal über die
Unterschenkel, indem der Fuhrniann im Moment des Ueber-
fahrens die Pferde zurückriß , wodurch der Wagen nochmals rück¬
wärts über das Kind hinweg ging . Ob der Fuhrmann an dem
Unglück die Schuld trägt , ist noch nicht aufgeklärt . Schwer ver-
letzt wurde der arme Junge in die Wohnung seiner Mutter ge¬
tragen — Als Zechprellerin  wurde heute Nachmittag
die ledige Dienstmagd Karoline Schmidt aus Bcndorf verhaftet,
welche in einer hiesigen Wirthschaft sich an Schnaps , einen ge-
höriqen Rausch angetrunken hatte und nachher nicht zahlen
konnte — Auch in aller Frühe schon wurde ein schwer bezechter
Stromer in der Schloßstraße hier aufgefunden und . erregte
öffentliches Aergerniß ; vollständig mit Theer beschmiert lag
der Trunkenbold mitten in der Straße , fest schlafend, bis em
hinzugerufener Schutzmann sich feiner annahm und an ihm erst
an der Pferdeschwemme im Rheine die nöthigen Reimgungs-
arbeiten vornehmen ließ.

+ Nordcustadt . 3. Juni . In dem neuerbauten Saale
des Gasthauses „Zur Krone " fand gestern Nachmittag eine sehr
gut besuchte landwirthschaftliche Versammlung statt . Dieselbe
war vom 13 . Bezirksverein einberufen . Der erste Vorsttzende
desselben Herr Reichs - und Landtagsabgeordneter Wintermeyer-
Wiesbaden , leitete die Versammlung . Den Hauptvortrag hielt
Herr Landwirthschaftsinspektor Keiser -Wiesbaden über : „Vieh¬
handel nach dem bürgerlichen Gesetzbuch". Da über dasselbe
Thema schon öfter berichtet wurde , so sei nur erwähnt , daß der
Referent dem Käufer , wie Verkäufer an das Herz legte, den
Kauf stets schriftlich zu machen. Zeugen . sind nicht iunsterblich
oder können andern Sinnes werden . Ein schriftlicher Kauf¬
vertrag ist und bleibt für alle Fälle sicher. Herr Landwirth-
schaftsinspektor Keiser theilte noch mit : die rn der Zeitschrift für
naffauische Land - und Forstwirthe in einzelnen Nummern
erschienenen Erklärungen über einige Paragraphen des bürger¬
lichen Gesetzbuches werden , von den Verfassern gesammelt , m
kürzester Zeit in Buchform erscheinen, was I^ em naffcuuschen
Landwirthe willkommen sein dürste . Diesem Schriften sind
am Ende Muster von Kaufformularen beigedruckt. Der Bor-
sitzende machte dann noch Mittheilungen über d,e Bereinigung
zwischen dem 13 . B -zirksverein und dem Wanderkastno . Des
Weiteren wurden die Fragen besprochen, welcher Weizen st
an, besten für uns zum Anbau geeignet , da . im vergangenen
Winter der englische Weizen fast ganz auswlnicrte . Dieselbe
wurde dahin beantwortet , daß der Kleinbauer nur den . alten
naffauischen Weizen , der Großbauer aber immerhin , des höheren
Ertrages ivegen. auch englischen Weizen anbauen muffe. Herr
Kreisobstbaulehrer SäiLerlich theilte auf Grund seiner Be¬
obachtungen mit . daß sämmtliche Obstbaume sehr unter dem
Ungeziefer zu leiden hätten , besonders hauftg tritt der Frost-
spanner auf . Im Herbst müssen dann S-e' gne - Mittel (Kleb-
aürteli erariffen werden , um diesem Hauptfemd der Obst-
Zäume entgegenzutreten . ' Auch ein ..Kückenlausstall " wurde
von Herrn Wittgen vorgeführt und seme Brauchbarkeit all-«»LU »»ch*. i« k
über Wiesenbau stattgefunden , konnte die Versammlung erst nach
7 Uhr geschloffen iverden.

* AuS der Umgebung . In G e i s e n h e i m a. RY. oe-
aeht das Fest der Fahnenweihe der Gesangverein „Liederkranz
Zm Sonntag , den 9.. und Montag , den 10 Jum cr. Bereits
haben alle Geisenheimer Bereine und ca. ^ auswärtige Bruder-
veretne ihre Theilnahme zugesagt . — In 4 «fts ^ ba ch wurde
das den Eheleuten Jakob Simon gehörige 3-Mlge Sohmhm
Franz so unglücklich überfahren , daß es sofort todt blreb. . .
Zn N i e d e r l a h n st e i n entstand auf dem . Drahtwerk , des
Herrn C. S . Schmidt Feuer , wodurch ein Arbeiterwohngebcmd
abbrannte . — In Laurenburg  gerieth ein ;unger Mann
von Dörnberg  in der Aufbereitung in eine Mlle und trug
an einem Beine schwere Verletzungen davon . -- ^ u F r a n^ -
f u r t a . M . wurden rn den ersten 5 Monateu d. I . 17 1 Osseu-
barungseide geleistet - ein bis jetzt noch, mcht dagewesener

Rekord " - In Westernohe  stieß sich em Landmann eme
Sense in ' das linke Auge , als er seinen Stall betrat . Du Sen e
war nicht vorschriftsmäßig aufgehaiigt . — Bei dem bereits aus
Weilmünster  gemeldeten Unglücksfall verschied der Bruch¬
meister Rost gleich, während der Arbeiter Karl Stehl in der
Gießener Klinik gestorben ist. Die Arbeiter Karl Proßer und
Heinrich Radu wurden leicht verletzt. — Dem Herrn Haffp^
lehrer Wilhelm Horn in Anspach  ist zu fernem . 50 -iahngen
Dtenstjubiläuin der Königliche Kronen -Orden vierter Klaffe
mit der Zahl 50 verliehen worden . — ^ >r F l o r s h e r m a. M.
wurde der Postgehülfe K. aus Frankfurt a . M . verhaftet . Dem¬
selben wird die Unterschlagung verschiedener kleiner Postan-
weisungsbeträge . zur Last gelegt . — In Weilburg  verschied
der Stadtverordnete und Hauptmann der „Weltbürger Burger-

Au§ Kunst amü Heben.
* Franksuvtcr Oper . In der am Freitag , den 7 .. Juni,

stattfindendenAusführung vonRossinis „Darbivi -a ch Sivgha ,
mit welcher die Italienische Oper der Marcella Sembrich iyr
hiesiges Gastspiel eröffnet , sind die Partieen wie folgt besetzt:
Rostna : Signora Marcella Sembrich . Bertha : Signora Luca.
M Conte di Almaviva : Signor Constantino . Figaro : Signor
Bensande . Basilio : Signor Arimondi . Bartolo : Signor
Tavccchia . Fiorello : Signor Durini . Un Uffiziate : Signor
Ottoboni . Direttore d'orchestra: Signor Bevignanr . .zm
dritten Akt singt Frau Marcella Sembrich einen Strauß schm
jWalzer als Einlage.

-n. Gegen das Bleiweis ; in der Dekorationsmalerei
Ist in Frankreich ein regelrechter Feldzug eröffnet worden, dessen
Einleitung durch die Thatsache berechtigt ist, daß die Zuwen¬
dung dieses Farbstoffes die gewöhnliche Ursache der unter den
Malern so weit verbreiteten Bleivergiftung ist. Der oberste
Gefundheitsrath in Frankreich hatte schon vor einigen Jahren
beschlossen, das Bleiweiß unter die Reihe der töd-tlichen Gifte
zu setzen. Jetzt hat der Direktor der Posten und Telegraphen
in allen seiner Verwaltung unterstehenden Aeintern die Be¬
nutzung von Bleiweiß verboten. In der Stadt Grenoble haben
die Maler selbst die Initiative ergriffen , indem alle Maler-
tzesellen fick» zu einem Streik zusanimeugethan haben , um von
ihren Meistern die Anweudung von Zinkweiß an Stelle von
Lleiweiß durchzusetzem Zinkweiß ist weit weniger giftig und
'ogar noch zweckentsprechenderals Bleitseiß , da es mit derselben
Menge -ine größere Fläche zu decken v-r -uag . D >e Maler von

Greuoble haben ein Rundschrelbeu an alle Aerzte in Frankreich
gesandt und um Unterstützung ihrer Bestrebungen gebeten au -;
in Form von Beiträgen zur Streillaffe , da diese . Arbeü - em-
stellirna auf Grund der Forderungen der Gesundheitspflege ge-
schcheu sei, für die der ärztliche Stand berufsmäßig eintreien
müsse. Es sei noch erwähnt , daß das Bleitveiß di« chemische
Verbindung von Vtei mit Kohlensäure darstelli , während das
Zinkweiß eine Verbindung von Zink mit Sauerstoss ist. Ferner
ist iwch zu berücksichtigen, daß Bleiweiß für Deutschlaud einen
s-hr bedeutenden Exportartikel ausmacht , von dem schon 1891
ein Ueüerschuß vo» 110,000 Dopprlceutnern über die Einfuhr
au das Ausland abgegeben wurden . „ ^ „

1 . Kleider aus Torffaserrr . Ueber 10 ^ cchre wird
vielleicht das Tragen von Kleidungsstücken aus Torfwolle keine
Neuheit mehr sein, da es sckwn jetzt gelungen ist, aus den Torf-
saseru ein feines Material für Gespinste zu erhalten . Die —vrs-
lager sind in verschiedenen Ländern so weit verbreitet , daß man
auf ihre Ausnutzung immer mehr Nachdenken verwandt hat,
nachdem ihre Verwerihung zur Lieferung von Brennmaterial
sich als genügend herausgcheW hat . Die Versuche mit der
Torffustr sind hauptsächlich in Deutschland gemacht worden
und haben nunmehr auch die Aufinerksamkeit von Ausländern
c-reat da der Generalkonsul der Vereinigten Staaten in Berlin,
Frank Mason , sich kürzlich zu einem Bericht Mr den Stand
Reser Industrie veranlaßt gesehen hat . Der Inhalt dieses Be¬
richts verdient Beachtmig . Bor etwa 10 Jahren wurden du
ersten Versuch« mit der VeriMudung der Torffascrn für Gewebe
augestellt , kamen aber zu keinem günstigen Ergebniß , da dre
damals hergestellten Fasern zu hart und brüchig waren , um «rn
outes Spinnmaterial abzupeben, sich äußerster ' auch nur schwer

bleichen oder ' färben ließen . Eine Verbesserung der Faser er-
z elte zuerst ein ^ Wiener Ingenieur Zschorner , der ohne An¬
wendung von ' Chemikalien eine Art von Torfwolle erzeugte, dre
sich zwar nicht zu feinem Garn verspinnen ließ , aber doch zur
Herstellung grober Gewebe biegsam genug war . Ep. zeigte sich
auch zugleich ihr großer Vorzug in der Aufnahmefähig ert für
Wasser und in der geringen Warmeleitnng . Gewebe au » --orf-
wolle find also als ein ausgezeichneter Schutz gegen Feuchtigkeit
und Temperatureinflüffe zu schätzen, ferner brennen fie schwer
und stad recht haltbar , außerdem billig . Zschorner verfertigte
demnächst auch eine Torfwatte , die sich, als Verbandzeug , als
Füllsel für Kopfkissen und Bettdecken eignet . Ferner seRrgte
n große Decken und Seile aus Torfgarn , während er dre Rück¬
stände zur Herstellung von Papier benutzte. Noch wi . er gmg
bann Geis « ans Düsseldorf , der eine seine Torffaser hersteUte.
die außerordentlich anfnahmefähig für Feuchtigkeit ist und auch
-.ebleicht oder gefärbt werden kann . D -e Gewinnung geschieht
durch die Behandlung mit Säuren , und Alkalien und nachträg¬
liches Kochen der entstandenen Flüssigkeit , ^ diwch die Tors¬
zellen zersetzt und alle werthlosen Therle au ^ eschreden werden,
sodaß eine aus reiner Cellulose bestehende Torfwolle zuruckbllM
Diese ist weich und elastisch und kann gerade ^ wie. Schaswoll-
versponnen werdeu , sie kann daher auch rn Bermrschung mtt
Baumwolle oder Schafwolle zur Herstellung von GeweR benutzt
SS SoifHtibe * mhmen im Sommer den Schwe-ß m sich
auf und halten im Winter die Kälte ab. Ws Verbandzeug be¬
nutzt saugen sie die Aussch« dungen der Wunde ausgezeichnet
auf ferner wird Tvrswolle empfohlen als Bettunt « l-̂ - für
Kranke , als Polsterung für Schienen , außerdem rur Herstellum-
von Filzhüten und Teppichen ^, ' ,
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Bekanntmachung.

Gefunden r 6 Portemonnaies mit JiiWkt,
L Herrenregenschirm, 3 silb. D«u>« i»lMi , 1 Zchn-
utarkstück(gesunden Anfang März) ,, l . Scherre.
N Handkarren mit Werkzeug, 1 BaUfttafthentitch.
1 dunkelbrauner Bretterftul,i, 1 Fahrkarte der
ttektr. Bah», 1 leinenes Taschentrrch, 1 Mnfler-
rarton, 1 Damcnregenschirm, 1 Brache(Zweimark¬
stück), 1 Schirm, 1 Paar weiße hrrschkedernc
Damenhandschuhe, 1 Granatbroche, 1 Arnibaud,
1 Brache, 1 Paar Handschuhe, 1 Taschenmesser,
1 LO-Markstilck, 1 Brache. *

«tnaefloacn r 2 Kanarienvögel.
ÜSiesvndcu , den 1. Juni 1901.

.Der Polizeipräsident: K. Prinz v. Ratibor.
■xrr- —- -- -Bekauntmachttng.

Zur Warnung des Publikums bar Ucber-
tretungen werden nachstehend di- den Schutz des
Waldes vor Bränden bezweckendenStrafbestimm¬
ungen hiermit̂ zur öffentlichen Keuntuih gebracht:

u)
Z 860 No. 6 des Retchssi' rafgesitzbuches:

Mit Geldstrafe bis zn 60 Marl oder mit Hast
his zu 14 Tasten tvird bestraft, wer cm gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Harden oder in gefähr-
pchcr Nähe von Gebäuden, oder feueofangeuden
Sachen Feuer anzündet.
rt ' Z b,
8 44 des Feld- n»d ' FoistpolizeUGefetzesvom

1. April 1880:
' > Mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder Haft bis
zu 14- Tage« wird bestraft, wer

fl. mit nnverwahrtem Feuer oder Licht den
Wald betritt oder sich demselbenm gefähr-
bringender Weise nähert;

2. im Walde drenueude oder glimmende Gegen
stände fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig
handhabt!

3. abgesehen von den Fällen des 8 368 No. 6
des Strafgesetzbuches im Walde oder in
gefährlicher Nähe desselben im Freien obne
Erianbu-ß de« Ortsvorstehcrs, in dessen
Bezirk der Wald liegt, in Königl. Forsten
ohne Erkanbmß des zuständigen Forst-
beamten Feuer anzmidet, oder das gestatteter
Maßen angezündete Feuer gehörig zu be
aussichligeu oder cueszulöscheuunterläßt;

4. abgesehen von den Fallen des 8 9M No. 10
d-s StwfgeschbncheS bet Waldvränden, von
der Patizetbebörde, dem OrtSvorfteher oder
deren Stellvertreter oder dem Korftbesttzer
oder Forstbeamten zur hülfe ausgefordert,
keine Folge keiftet, obgleich er der Aus-
fordsnmg ohne erchedlielze eigene Nachtheile
genüge«!ionnte.

o)
NegchrnuaZ-Verorduung vom 4. März 1899.
Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark, in, Un¬

vermögensfalle mit verkaltnißmäßiger Haft wird
bestraft, wer- in der Zeit vom 15. März tns
1. Juni in einen: Walde außerhalb der Fahrwege!
Cigarren odei aus einer Pfeife ohne-verschlossenen:
Deckel raucht. „ _

Der Oberb  ir germeister. In V-rtr .: Körner ._
Städt . Leihhans zn Wiesbaden,

Wjedrichstrahe ZL.
WU- drnn.cn hiermit zur öffentlichen.Kenntniß,-

baß das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf
Pfänder in Beträgen vou 2 Mk. bis 2100 Mk.
auf jede beliebige Zeit, längstens aber auf di«
Daun eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen giebti
und dich die Taxatoren vmr 8 —10 tUn* Bor-
mittags » » 5 VE 2—8 Uhr Nachmittags
im Leihhaus anwesend sind.

Die Leihhäus -Dcputation.

ffemäen - fükret'

Zürn Schntzeder Fetier-Telegiaphen.
Die 88 31? und 318 des Deutsche» Reiäzs-

Strafgesetzbuches bedrohen denjenigen, welcher gegkU
eine, zu öffentlichen Zwecke» dienende Telegraphrn-
Anstolt vorsätzlich oder fahrlässiger Weise Hand¬
lungen begeht, welche die Benutzung dieser Anstalt
»erhindern oder stören, mit Gssäiignrßltrafe bis zu
8 Jahren , beztv. nnt Geldstrafe bis zu 900 ML

. -Indem wir hiermit darauf aufmerksam machen,
utürutz lulch der hiesige Feuer-Telegraph als eine zu
ircl kbeetlichen Zwecke» dienende Telegraphen-Anstalt
nstr-ün-fischen ist, tveiscn wir gleichzeitig darauf lsi»,
' . -^j eine Verhinderung oder Storung in der Be-
^ Nutzung dieser Anstalt unter Anderer:: dadurch ver-
Lv̂ 'uriacht werden kann, daß die Isolatoren oder die

Lcitungsdrähte beschädigt, oder daß durch Ver¬
schlingung der Drähte sogenannte Erdverbindungen
herbeigefuhrt werden.

Solche Erdverbindnnge» können dadurch ent¬
stehen, daß die Leitungsdralite nnt Tücher», Vor-
längen, Fahnen, Bangerüsttheilen und dergl. in
Berührung gebracht oder durch Ziehen von Leitungen
anderer elektrischer Anlagen des Feuer-Telegraphen-,
der Feuer-Telephone- und Alarinlcitungenverlvickclt
werden.

GL liegt daher alle Ursache vô bei
Einrvljtnngen von Baugerüsten, sowie bei der
Decorasion von Häusern und Straßen und Her¬
stellung eliktrischer Anlagen jede Beschädigung der
Telegräpheuleitung und jede Berührung der Drähte
sorgsaltig zu vermeiden. , _

In allen Fällen aber werdest rm Interesse der
Feuersicherheit unserer Stadt die Geschäftsleute und
Hausbesitzer, welche eine derartige Beschädigung
veranlaßt oder wahrgenommen haben, ersucht, dies
sofort auf der Feuerwache im ehemaligen Gertchts-
acvnrrdc , Fticdrrchstratze 16, Eingang vom
Aathhausplatz , anzeigeft zn wollen, damit die
umgehende Beseitigung des BetriebshnidernisseS

städtischen Brand - Director veraiüaßtdurch den sie
werden kann Der Brand-Tirector.

Jagdverpachtuug.
Samstag , de « 8 . Juli LSS>1,

Mittags Ä Mir , wird im Gemeinde,
-immer zu Panrod die durch de« vorzüg.
lichcn Nehstand weit Mid breit bekannte Jagd
mit einem Flüchengehalt von 843 Hectar au:
weitere9 Jahre vom 36. August ab öffentlich
verpachtet.

Die nächste Bahnstation ist Kettenbach
<45 Minuten ungefähr). F293

Panrod , den 5. Juni 1901.
_Heimann , Bürgermeister.

Kurhaus, Kochbrunnen, Colonnaden, Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem AVarmon Damm.
Residenz-Theater , Bahnhofstrasso 20.
RefehshaHen-Theater , Stiftstrasso 16.
Walhalla-Theater , Mauritiusstrasse 1a.
Fahrradbahn und Lawn-Tennis-Spielplatz in den

neuen, Anlagen vor der Dietenmühle.
Inhalatorium am Kochbrunnen. Täglich geöffnet

von 8—11 Vormittags u. 4—6 Uhr Nachmittags.
Militär-Kurhaus Wilhelms-Heilanstalt, neben dem

König!. Schloss.
Aurjusta-Victoria-Bad, Victoriastrasse 4.
Städtische Gemälde- Gailerie und permanente

Ausstellung des Nassauischert Kunst- Vereins,
Wilhelmstrasse 20, täglich, mit Ausnahme des
Samstags, von hell —1 Uhr Vorm, geäfinet.

Königliche Landes-Bibliothek, Wilhelmstrasse 20,
Die Uibiiothek ist an jedem Wochentage von
10—1 und 3—4 Uhr für die Entleihung und
Rüekgabo von Büehcrn geöffnet; das Lese¬
zimmer von 10—1 und 3—8 Uhr.

Natarhistorisches Museum, Willielnistvasse 20,
Geöffnet Sonntags von IQ1/*—l 1/-', Montags u.
Dienstags von 11—1, Mittwochs von 3—o,
Donnerstags und Freitags von 11—1 Uhr,
Samsfcnga gesdhlcfisen.

Alterthums- Museum, Wilholmstr-assc 20. An
Wochentagen (mit Ausnahme des Samstags)
von 11—1 und I —0 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet. Besichtigungen
zu anderer Zeit sind Friedrichstr. 1, 1 Stiege,
anzuraeiden. ,

ßdilieihek des AUerthams- Vereins, Frieunch-
strasee 1. Montags und Donners tags Morgens
von 11—1 Ulir gsöffnet.

Textii-Kuseum von Fr. Fisohbaoh im Katbhause.
Eingang durch Saal 73, Geöffnet Dienstags
und Freitags-von 10—12 Uhr.

Könifdioires Schloss, am Schlossplatz. Die rnneren
ESnme töglieh' zu besichtige». Binlassh.aiten
25>Ff. beim Schlass-Castellan.

Justizgebäude, Geriohtsstrasse.
Satiihaus, Sohlessplntz 6.
Rathskeüer mit künstlerischen Wandmalereien.
Staats-Archiv, Maiuzetstrasse 64.
Reichsbsnk, Luisenstmese 19.
Landesbank, Bheinstrasso 30.
Polizei-Direktion, Friedrichstraase 32.
Passbureatr, Frieilriolistrasse 32. , no
Potizei-Revfcrer I.Köderstr.29 ; ll . Oi-amenstr. 2^;

DL Bertraastr . 22, Uiiiterh.vIV.ffiicMsbergll,
V. 'Philippsbergstr. 15.

Infanterie-Kaserne, in der Schwalbapherstrasse.
Arbllerie-Kaserne, in der oberes Eheinstrasse.
Ersenbahnböfc, in der unteren Eheinstrasse.
Kaiserliches Poelamt. Hauptpostamt: Ehem-

strasse 25 und Luisenstrasse 8 und 19.
Zweigpostämter: Schützen holst rasse 3,WelIi‘itz-
stras3e 43 und Taunusstras'so 1. Geöffnet:
Werktags von 7 (im Winter von 8) Uhr Vor¬
mittags bis 8 Uhr- Abends, Sonntags (nur- das
Hauptpostamt) von 7 bezw. 8 9 Uhr Vormit¬
tags und von ll 1/* Uhr Vormittags bis 1 Um-
Nachmittags. Abfertigungsstelloder Briefträger
und Zeitungsstelle, sowie Packetausgabe, Aus¬
gabestelle für ständige Abholer und Packct-
asnahme : Luisenstrasse 8 und 10, Ausgabe
für postlagernde Sendungen: Eheinstrasse 25,
Hofgebäudo rechts.

Kaiserliches Telegraphenamt, Eheinstrasso -c
Ununterbrochen geöffnet. (Von 12 Uhr Nachts
bis 6 Uhr früh erfolgt die Annahme von
Telegrammen bei dem Postamte (Eheinstr. 25),
im linken Hofgebäude, Eingang durch den
unteren Thorwag. (Bei verschlossenem Thora
ist die Naehtsehelio zu ziehen.)

Protestantische Hauptkirche, am Schlossplatz
Küster- wohnt Ullcnbogengaese 3.

Protestantische Bergkirche, Lehvsti'&sse. Küster
wohnt nebenan. .

Protestantische Ringkircha, oberhalb der Rhein-
strasse. Küster wohnt An der Ringkirclie 3, P

Katholische Pfarrkirche, Lnisenstr. Den ganzen
Tag geöffnet.

Katholische Mariahilfkirche, Pla-tterstrasso. Den
ganzen Tag offen.

Altkatholische Kirche, „Friedenskirche , Scliwal-
bacherstrasse. Der Küster wohnt Adlerstr. 69.

Anglikanische Augustinuskirche, Frankfurterstr . 1.
Ausser Sonntags täglich Gottesdienst. Der
Küster-wohnt Frankfurterstrasse 8, Gartenhaus:

Synagoge der Israel. Caltusgemeinde, Michelsborg.
Castellan wohnt nebenan. Wochen-Gottes-
dienst Morgens 65/r Uhr und Abends 6‘/a Uhr.

Synagoge, Friedrichstrasse 25. An Wochentagen
Morgens 7 Uhr und Nachmittags 41/» Uhr ge¬
öffnet. Castellan wohnt nebenan.

Griechische Kapelle. Täglich geöffnet. Castellan
wohnt nebenan.

Loge Plato, Friedrichstrasse 27. Besichtigung nur
für Berechtigte.

LandwirthschafttichesInstitut zu Hof Geisberg.
Höhere Schiffen: König!. Humanistisches Gym¬

nasium, auf dem Luisenplatz. König!. Real¬
gymnasium, auf dom Luisenplatz. Städtische
Oberrealschule, in der O.ränienstrasso. Höhere
Mädchenschule, am Schlossplatz.

Gewerbeschule, in der Wellritzstrasse.
Hygiea-Gruppe, am Kranzplatz.
Chemisches Laboratorium des Herrn Geh. Hofrath«

Prof. Dr. E. Fresenius, Kapeilenstr. 9, 11, 13.
Die christikihen Friedhöfe,Platterstrasse , sind täg¬

lich bis zur eintretenden Dunkelheit geöffnet.
Russischer Friedhof, neben der drisch . Kapelle.
Die beiden Friedhöfe der israelitischen Cuitus-

gemeinde sind im Sommer Sonntags, Montags
Dienstags, Mittwochs und Donnerstags Tor¬
mittags v. 8—1 Uhr u. Nachm v. 3^2—7 Uhr
geöffnet. Der alte Friedhof an der Schönen
Aussicht bleibt Sonntags Nachmittags ge¬
schlossen. Der Besuch der Friedhöfe zu anderem
Tagesstunden nach Anmeldung beim Castellan
Schott, Schulberg 3.

Denkmäler; Kaiser-AVilhelm-Denkmal in den An¬
lagen am Warmen Damm, Kaiser-Friedrieh-
Denkmal auf dem Kaiser-Friedrich-Platz, Fürst-
Biemarck-Denkmal auf dem Wilhelms-Platz,
Waterloo - Denkmal auf dem Luisenplate,
Boderistedt- Denkmal oberhalb der Alten
Colonnade und Krieger-Denkmäler im Nerothal
und auf dem alten Friedhof.

Sohiessstände des Wiesbadener Schützen-Vereirts,
| Unter den Eichen. Täglich geöffnet.
Bürger-Schützen-Halle, Unter den Eichen.

IPistoJen-Schiessstände, hinter der Alten Colonnade
> und auf der Kronenburg, Sonnenbergerstrasse.

Flobert-Schiessstand: Beausite.
Reitschule, Luisenstrasse 4/6.
Turn-Hallen. Turnverein: Hellmundstrasse ai.

Männor-Tumverein: Platterstrasse 16. Turn-
Gesellschaft: Wellritzstrasse 41.

Heidenmauer, in der Kirchhofsgasse.
Neroberg mit Restaurations-Gebäude und Aus¬

sichtsthurm. ,
Wartthurm (‘/* Stunde von Wiesbaden). Ruine

auf der Bierstadter Höhe. Restauration.
Sonnenberg (*/* Stunde von Wiesbaden). Ruine

mit Restaurations-Gebäude. -— Heiligkreuz-
lrirche auf dem Friedhof. — Alt-Deutschland,
SehenswürdigkeitL Ranges, Wiesbadenerstr.ol.

Wilhelmshöhe beiSonnonberg. Restaurant . Schöne
Fernsicht.

Etablissement„Bahnholz“ bei Wiesbaden. Luft¬
kurort, Restaurant und Cafe.

Jagdschloss Platte. Castellan wohnt im Schloss.

Banknote » ,
«»«Ich« im onnjeit Reichogrbirt

«mlanMhig stndr
-)teich»ba»k.
Badische Bank.
Bank f. Süddeutschland.
Bayerische Notenbank.

Die Banknoten
denken werden von

iif
Frankfurter Bank.
Sächsische Bank
' Dresden.
Württemberg-Notenbank

Morto-Tare Mr das DeutscheI!erch
nrrd im Uernehre Mist Oesterreich-

Ungarn.
Ariefe a) Ortsverkehr*) frankirt bi? -250g 5 Pf .,
' nusrankirl 10 Pf ., b) übriges NeichS-Postgebiet.
Bayern, Württemberg». Oeiterreickz-U»g«>n fran-
kirt bi« 20g 10P ?., über 20g bis 250g 20Pf .,
Mifrank.bis 20g 20 Pf ., über 20 g bis 250g 30 Pt.

«ostl -ariei , a) Drtsvcrkehr") einfache2 Pf ., uu-
smukirt 4 Pf., mit Antwort 4 Pf ., b) übriges
Rcichs-lsiostgebict. Bayer». Wärttemberg lind
Ocsterreich-llngarn cliisache5 Pf ., unfrankirt
10 Pf ., mit Antwort 10 Pf.

D : nsi:,ltc:,c!i a) Ortsverkehr*) bis 56 g 2 P :..
über 50—100 g 3 Pf ., üvcr 100—2o0 g o_Pf ,
über A0 - 500g 10 Pf ., über 500g bis 1kg lo Pf .,
b) übriges NeichS-Postgebiet, Bayer». Württem¬
berg u. Oesterreich-Ungarn bis 50 g 3 Pn , über
gĝ .100 g 5 Pf ., über 100—250 g 10 Pf ., über
250—500g 20 Pf ., über 500g b-S 1 kg 80 P :.

Waar « n »r»i»«» a) Ortsverkehr*) bis 250 g5Pf .,
über 250 bis 350 g 10 Pf ., b) übriges N-ichs-
Postqebiet, Bayern, Württembergu. Oesterreiäp

U ngarn bis 250g IS Pf ., über WO—350g 20 Pf.
Yeschiiftspapierr a) Ortsverkehr*) bis 250 g

5 Pf , über 250 bis 500g 10 P :„ über 500g l»S
1 kg 15 Pf ., b) übriges Ncichs-Postgehiet. Bayer»
lind Württemberg(nach Oesterreich-Ungar» nicht
zulässig) bis 250 g 10 Pf ., Über 250- 500 g
20 Pf.', Über 500g bis 1kg 30 Pf . Zn|aimncn-
packeii von Drucksachen, Waarenprobeu und
GrschäftSvayier-n znläsiia bis zmn Gewicht von
1 kg. Taxe wie für Olefchäflspapiere. (Nach
Oestetreich-Ungarn nur btS350g zulässig. Taxe
wie für Waareuprobcii.)

Gtuschfeil ' gedutzr 20 Pf ., Rückscheingedustr

Uostaurveistmgr« bis5 Mk. 10 Pf., über5 bis
100 Ntk. 20 Pf ., über 100—200Mk. 36P (., über
200- 400 Mk. 40 Pf -, über 400—600 Mk. 50 Pf .,
über 600- 800 Mk. 60 Pf.

Für NackinahmrsrndAUgen kommen neben dein
Porto für die betr. Sendung im inneren deutschen
Verkehr folgende Gebühren zur Erhebung: 1) Vor-
zergegebühr von 10P f. 2) Die Gebühren für Ueber-
inittelung des eingezog. Betrages an den Absender.
Meiftbetrage. Nach». 800 Mk. Nach Oesterreich:
das Packetporto, außerdem eine Nachnahmegebühr
von 1 Pf . vro Mk., mindestens 10 Pf.

Das Porto für P,tütete beträgt auf Entftriiungen
(in geogr. Meilen):

vor lebender 7 Privat -Nolen»
. den Neichsbank-Anstalten in

Städten mit über 80.000 Einwohnern, und den¬
jenigen Rcichsbank-Anstalteii, welche mit der be¬
treffenden Privatbank in derselben Provinz bezw,
deinsclben Bnndcsstaat oder in dessen Nachbarschaft
gelegen sind, in Zahlung genommen.

Banknote » .
welch« «icht im «anrr« Krtchsürbt«»

umlansfähig sind;
Braunschweigische Bank (nur im Heizogthum

Brauuschweig). . .. .. . . .
Landstäudische Bank in Bautzen(nur uu Königreich

Sachsen).
Kassenscheine der Stadt Hannover (nur in der

Provinz Hannover).
Vorstehende Banknoten werden »ur von den ist

den, betreffendenBundesstaate bezw. der Provinz ge-
legen-il Reichrbank-Anstalten in Zahlung gcnomme».

Illisilitlrmipfscliitklitiirf.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich: Morgens 6.30 bis
Coblenz, 8, 9.25 (Schnellfahrt „Borussia und
„Kaiserin Auguste Victoria“), 9.50 (Schnellfatat
„Deutscher Kaiser“ und „Wilhelm, Kaiser und
König“), 10.20 und 12.50 bis Cöln; Mittags 3 20
(an Sonn- und Feiertagen) bis Bingen; 4.UJ bis
Coblenz; Abends 6.20 und 6.35 (Gäterschiff) bis
Bingen; Mittags 1 bis Mannheim; Morgens 10AU
bis Düsseldorf und Rotterdam. Gepäckwagen
von Wiesbaden nach Biebrich Morgens l 'h Uhr.
Billets u. Auskunft iu Wiesbaden bei dem Agent
VI.  Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364. 1' 30/

Packete
im Gewichte

t. jcb. weit. !

®oS -*H

31

O

U
>1,2

(M
HJ Äi

b.5 kg -iiischl.^ ö 4 |60 Ps.50 ^ 56 P,>10 „ |20

«8
So

50 P, 50
40 „ 50

Z._6
$

H-ertstfeuduittzkN . Betsichcrnngsgebnhr|nr >e
300 Ml. 5 Pf ., nundestens aber 10 Pf ., außer¬
dem Packechorto wie voistetzcnd, bei Briefen bis
zur Entscrnunq von 10 geographischen Meilen
20 Pf ., auf größere Eutfenuuigen 40 Pf . Porto.

KUlirAelliMgi für Briese. Postkarten, Drnckfachen
:c. 25 Pf ., für Packete bis 5 Kilo 40 Pf.

Potiauftrügs (bis 800 Aiark) 30 Pf . Be, lieber
seudnng der eingezogenen Beträge kommt die Post
aiiwcisuiigsgkbühr noch in Abzug.

Nach den übrigen zum Writpostverrtn gehorcii-
bea Ländern beträgt das Porto:

frankirt 20 Pf . I für je 15 g (ohne
u ' e \ unfrankirt 40 Pf . } Meistqewichi). _

Postkarten (einfache) 10Pf .,imfra »kirt20 Pf ., mit
" Antivort 20 Pf . ^
Drrrchsachrn . GeschaHvpnpirrc , W .tqf -n
^nrot -en 5 Pf . für je 50 g, nnndestens iebocj

für Gcschäftspapiere 20 Pf ., für Waarenprobeu
10 Pf . Meistgewicht der Drucksachen». Geschäfts-
papiere 2 leg, der WaarcnprobcnWO g.

Gtnschrstt ' sev . 20Pf . ; Mtckschemürp . 20Pf.
Uachete bis zuölig nach Dniicmark.Belgicn,Nieder¬

lande, Schweiz, Frankreich 80 Pf ., Italien 1 Mk
40 Pf . Packete dis zum Gewicht von 3 kg nach
Spanien 1 Mk. 40 Pf ., nach Portugal 1 Mk.80 Pf.

*) Die Taxen für den Ortsverkehr gelten auch
für den Verkehr >nit folgenden Nachbarorten:
Biebrich, Bi-rstadt, Dotzheim, Heßloch, Klvppenheim,
Ramod, Rambach und S onnenberg.

vrtmpkvr -kultrtsll.
Hamburg -Amerika -Linie.

(Generalvertr. der Gesellschaft: L. Rettenmayeri
Rheinstrasse 21.) 1 308

D. „Abessinia“ 1. Juni von Neworleans naoh
Hamburg ; D. „Acilia“ nach Ostasien, 2. Juni in
Port Said ; D. „Andalusia“ 31. Mai in Port Said;
D. „Arcadia“ 2. Juni 9 Uhr Vm. von Moji nach
Taku ; D. „Armenia“ von Hamburg naeh Hautax,
Newyork und Phiiadelpliia, 1. Juni 11,2 Uhr
Nachts Cuxhaven passirt ; D. „Assyna von
Philadelphia, 8. Juni 7 Uhr Vm. in Hamburg,
D. „Athen“ 31. Mai in Destei-ro ; S.-D. „Auguste
Victoria“ 1. Juni Vm. auf der Elbe ; D. „Bengalm
von Hamburg nach Newyork, 2. Juni 8 Uhr
60 Min. Vm. Cuxhaven passirt ; D. „Bethania_
von Baltimore nach Hamburg, 2. Juni Vm. bei
Brunshausen; D. „Brisgavia“ 1. Juni von Balti¬
more nach Hamburg ; D. „Calabria von Ham¬
burg nach West-Indien, 2. Juni 1 Uhr 30 Min,
Nm. Dover passirt; D. „Canadia“ 1. Jum m
Colon; D. „Castilia“ von St. Thomas nach Ham¬
burg, 1. Juni 7 Uhr Vorm, in Havre ; D.
„Christiania“ von Genua nach Newyork, 31.Alai
6 Uhr Nm. von Neapel; D. „Daeia“ von Brasilien,
2. Juni 2 Uhr Vm. in Hamburg ; S.-D. „Deutsch¬
land“ von Hamburg nach Newyork, 31. Mai | 'hr
80 Min. Nm. von Cherbourg; S.-D. »Fürst
Bismarck“ 31. Mai 12 Uhr Mittags in Newyork;
D. „Galicia“ 31. Mai von St. Thomas via Havre
nach Hamburg ; D. „Georgia“ von Newyork nach
Genua, 2. Juni Mittags von Neapel; D. „Heim-
feld“ von Buenos Aires, 2. Juni 3 Uhr 85 Min.
Vm. in Hamburg ; D. „Hellas“ von Hamburg
nach dem La Plata , 1. Juni von St. Vincent;
D. „Hungaria“ von Hamburg via Grinrnby und
Havre nach West-Indien, 2. Juni 8 Uhr 25 Min.
Vm. Cuxhaven passirt ; D. „Nassovia“ 31. Mai
7 Uhr Vm. in Newyork; D. „Patricia* 31. Mai
7 Uhr Vm. in Newyork; D. „Phoenieia“ 1. Juni
7 Uhr Nm. von Newyork nach Hamburg direct;
D.-Y. „Prinzessin Victoria Luise“ 1. Juni 7 Uhr
Vm. in Belfast; D. „Sambia“ auf der Ausreise,
3. Juni in Penang ; D. „Savnia“ 30. Mai 6 I hr
Nm. in Hongkong; D. „Segovia“ 31. Mai 6 Uhr
Vm. von Hongkong; D. „Sieilia“ 30. Mai 6 Uhr
Nm. von Newyork via Neapel nach Genua; D.
„Troja“ von Hamburg nach Brasilien, 2. Juni
11 Uhr Vm. in Lissabon; D. „Valdivia“ 31. Mat
2 Uhr 30 Min. Nm. in Hamburg.

GsfsenMche FcrnspYechstMmr
befinden sich beim Telegraphenamt (Telcgranni,!-
Annahinestelle), Rheinstrnße 25, beim Postamt 2,
Schützenhosstraße8, beim Postamt 3, Wellritz¬
straße 45, und beim Postamt 4, Taunnsstr . 1
(Berliner Hof). Sie sind geöffnet im Sommer
(1. April bis 30. September) von 7 Uhr, im
Winter (1. Oktober bis 31. März) von 8 Uhr Vor¬
mittags bei dem Telegraphenamtbis 9 Uhr Abends,
bei den Postämtern 2, 3 und 4 bis 8 Uhr Abends.
Au Sonn - »nd Feiertagen sind die Ferufprechstellen
bei den Postämtern 2, 8 uub 4 geschlossen. Die
Gebühr für ein Gespräch mit Thcsinchmern des
Stadtfcrnsprcchiietzes bis zur Dauer von 3 Min.
beträgt 10 Pf . Jni Verkehr mit Theilnchniern
in den zum Fernsprechverkehr zngelasicncn Orten
innerhalb Deutschlands(zur Zeit 360 Orte) beträgt
die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch dir zur
Dauer von 8 Minuten je nach der Entfernung 20,
25, 50 Pf . u. 1 Mk. Hierzu komuien noch 25 Pf.
Eilbotcngebühr, sofern die verlangte Person zur
öffentlichen Sprechsiellc geholt werden muß. Für
ein dringendes Gespräch wird die dreifache Gebühr
eines gewöhnlichen Gesprächs erhoben. Von aus
ländischen Orten sind zum Sprechverkehr ẑnge-
lassen: Antwerpen und Brüffel. Gebühr für ein
gewöhnliches Dreiminutengefpräch3 Mk., für ein
dringendes GesprächS Mk.

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
(llauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glücklich,

Wilholmstrasso 50.) F 808
Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dumpfer der Newyork- und Baltimore-Linien:
S.-D. „Hohenzollern“ nach Genua, 2. Juni 6 Uhr
Nm. in Genna; S.-D. „Aller-“ naoh Genua, 1. Juni
5 Uhr Nm. von Newyork; S.-D. „Travo“ nach
Newyork, 2. Juni 12 Uhr Mittags von Gibraltar;
S.-D. „IC. Wilhelm der Gr.“ nach Bremen, 3. Juni
1 Uhr Nm, von Cherbourg; D. „Köln“ nach
Bremen, 8. Juni 2 Uhr Vm. Lizard passirt ; D.
„Neckar“ nach Bremen, 3. Juni 121% Uhr Nm.
in Bremerhaven; D, „H. H. Meier“nach Baltimore,
3. Juni 11 Uhr Vm. Scilly passirt; D. „Grosser
Kurfürst“ nach Newyork, 3. Juni 7‘/s Ulir Vm.
Scilly passirt. — Brasil- und La Plata - Linien:
D. „Stolberg“ nach Antwerpen, Bremen, 2. Juni
in Rotterdam ; D. „Pfalz“ nach Bremen, 2. Junt
in Bremerhaven; D. „Aachen“naoh Vigo, Bremen,
2. Juni von Bahia ; D. „Heidelberg nach
Brasilien, 3. Juni von Funchal ; D. „Trier“ nach
Brasilien,3. Juni von Bremerhaven. —Ost-Asien-
und Australien-Linien : D. „Prinzess Irene nach
Hamburg, 3. Juni Quesäant passirt ; D. „Prinz
11einrieh“ nach Bremen, 3. Juni in Aden; D.
„Preussen“ nach Hamburg, 3. Juni in Singapore;
D. „Hamburg“ (Hamburg-Amerika-Linie) nach
Bremen, 2. Juni in Kobe; D. „Sachsen“ nach
Ostasien, 3. Juni von Shanghai; D. „Bayern^
nach Ostasien, 3. Juni in Suez; D. „Stuttgart
nach Ost-Asien, 3. Juni von Southampton; D.
„Wittenberg“ nach Bremen, 2. Juni von Kobe;
D. „Strassburg*nach Ostasien,2.Juni in Shanghai;
D Pr -R. Luitpold“ nach Bremen, 3. Juni von
Genua; D. „Karlsruhe“ naoh Bremen, 1. Juni von
Sydney; D. „Oldenburg“ nach Australien, 2. Juni
in Genua. — Truppen-Transport-Dampfer nach
China: D. „Rhein“ naoh Ostasien, 8. Juni m,
Sineanore. _ _
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Zn bisher noch nie gekannten Preisen
verkaufen wir die Bestände von Kleiderstoffen früherer Saisons und

__ T __ r im j MB » in Alpacca, Barege, Voiles, Ktilliiinc,
Ĵ CIl © W © IldlStOIl © Covert -Coats , in neuesten Farben, doppelt-

breit, . Meter L. 1 »/ ■» » 5 * */•
EHkL 1| > -P

A,8 © lR8 © AÄ © - bewährte Qualitäten, in reicher Auswahl,. Meter • • Ä «

«mr ■ a « • in Levantine, Brocat, Organdy, Wollmousseline, Zephyr, deutsche
WaidlltolTe „nd englische Fabrikate, . . , . Meter »5 Pf . bis SS Pf.

Wasch - Costttme in «eis» und farbig. St . 4 , S , 6 , 8 bis 18 Mb.

WaSClft - BlOUSeil in «eiss und farbig. 1 */** * b,s 7  Mb -

Unterröcke , Matinecs , Morgenröcke
enorm billig-

Webergasse

3m gefl. veachtung!
'Erfahrungsgemäß steigert stch die Zahl der Einbruchödiebstay^

während der Reisezeit erheblichu. empfehle» wir daher «ege» diese Gefahr-» Bet-
stcheruugsschutzr» nehme«. Wir leiste» gegen geringe Prämien und unterconanl «»
Bedingungen vollen Schaden-Ersatz für di- bei einem Einbruch a-stohl-n-n, alH
anch dabei beschädigten Gegenstände. Auf nnser« fertigen Policen, welche über
Mk. 5000, 10,000 und 15,000 lauten, machen wir besonder- aufmerkzam.

Frankfurter Transpart -» Unfall - und
Glas -Bersichernngs-Aet .-Gefellfchaft.

Suddirection Hesfen-Nasfa« :
Wiesbaden , Delaspeestraße 8.

Auskünfte und Slbschlüffe auch anher *ou *. Ernst ,nUiier , P '' " iPPSberg-
Ptrtfie 7, 2, und Perd . Kostmann , Moritzfiratze 62, Part .» durch is
«Oiiottsafois » « iv., Theater-Colonnade 86 »7.

Erinnerung an die am Freitag , den 7 . Juni a . c ., präcis 8 7»Uhr
Abends , im Yereinslokal,

Tivoli 46, Msenstrasse S,59
stattfindende Monats -Versammlung . „ , ,

Da wichtige Anträge vorliegen , ist allseitige Beteiligung sehr erwünscht,
Gäste willkommen. I>er Vorstand.

Tuch- und Decken-Handlung
Värenstratze

’f 5- 6110

Continental
pneumatic

Für jedes Fahrrad die beste Bereisung.
Man verlange stets diese Marke.

Continental Caoutchouc4 Guttapercha Comp.. Hannover. (ßwg. 500)
F 106

Für Schwalbuch
wird ein Fräulein, das im Schneidern bewandert und der
englischen Sprache mächtig ist, bei hoben: Salair gesucht.

Offerten abzugeben bei
Hugo Aschner , Wiesbaden,

v Wilhelmitratze 34.

W äsche:
Damen-Tagliemden,
Damen-Naehtliemden,
Damen-Beinkleider,
Damen-Ncglige-Jacken,
Kinder-WäsclieJeder

Preislage.

Karl Schmidt K
'Wellriizstrassc 9,

gegenüber der Helenenstrasse.
7163<

{&$tva  billig:
reicher Stickerei und Einsatz1 Mk.» ^ Parthie
farbige.Träger-Schürzen", hochelegant verarbeit^
Mk. 1.»0. tiai £eenU <tim , Schlotzplatz. "

oifTTTTI vorgerückter Saison habe
Wegen eine grobe Anzahl garmrter

Damenhüte, v. d. einfachstenb. zu d. elegantesten,
billia abzu geben Kleine Burgstrabe1, 2 Unk«.

Kaiser -Panorama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vorn 2. bis 8. Juniz

Uexico.
Zacateeas und Queretaro,

Scenen beim Stiergefeclit et„
Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 uln’.

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Grösste Answahl in

Achatwaaren etc.
Hexamer , Goldgasse 2, Laden,

vis -ä -vis der HBrnergaoe . « iM
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